Max Almy ist eine Künstlerin, die seit den frühen siebziger Jahren mit Video als experimentellem Medium arbeitet. In dieser Zeit hat sie Video als Performance-, Installations-, Ausstellungs- und Rundfunkmedium verwendet. Ihr Werk ist von einer äußerst fortgeschrittenen Methode des Umgangs mit der Videotechnik gekennzeichnet. Unter Benützung komplexer Video- und Audio-Effekte schafft sie beeindruckende Bilder, mit denen kritische Probleme des Lebens in der heutigen urbarlen Umwelt dargestellt werden.

Das erste größere Projekt von Max im Jahr 1977 verwendete vier Monitore zur Präsentation einer Serie von kurzen Erzählungen. Das Band "I Love You", der Höhepunkt der Serie, verwendete vier große Münder, um vier Stadien einer Liebesbeziehung methodisch zu beschreiben.

1979 schuf Max ein Video-Performance-Werk, in dem Live-Schauspiel, multiple Videobilder, dramatische Licht- und Musikeffekte verwendet wurden, um das Leben einer modernen Frau darzustellen.
Das nächste größere Projekt war eine große, 1980 in Auftrag gegebene Installation mit mehreren Monitoren, mit dem Titel "Deadline". Hauptthema war der Streß in der heutigen Gesellschaft. Auf fünf Monitoren sah man einen Mann endlos vorwärts laufen, während ihn vom sechsten Monitor her ständig ein großer Mund verspottete.
"Leaving the 20th Century", eine futuristische Trilogie von experimentellen Erzählungen, wurde 1982 fertiggestellt. Es umfaßte unter anderem Computergraphiken, digitale Video-Effekte, Stimmbearbeitungen und eine Synthesizer-Stereopartitur. Max entwarf die komplexen Effekte sehr sorgfältig, um die Konzepte zu verstärken, die Fragen über Gegenwart und Zukunft aufwerfen.

Das Video "Perfect Leader" aus dem Jahr 1983 ist eine kurze Satire, die sich mit der Vermarktung einer politischen Figur auseinandersetzt. Das Stück verbindet Audio- und Video-Effekte mit Computergraphiken und Video-Effekten.

Das Werk "Work Station" ist eine Multi-Media-Installation, die Erfahrungen aus der Arbeitswelt behandelt, komplett mit "Ausbildungs-Band", "Inspektoren" und Arbeits-"Ikonen". Die Umwelt beinhaltet Video, Computeranimation, projizierte Dias, Musik, Texte und Props.

Ihr jüngstes Video, "Lost in the Pictures", ist ein kurzes experimentelles Werk, das 1985 mit Förderungsmitteln des American Film Institute geschaffen wurde. Ein junger Mann ist während des ganzen Tages zahlreichen Bildern ausgesetzt; für einen Augenblick in der Zeit betritt er eine wilde, visuelle Dimension, die mit dreidimensionalen Computeranimationen und digitalen Video-Effekten dargestellt wird.

Eine neue Video-Installation, "A Death in Space" aus dem Jahr 1986 setzt sich in satirischer Weise mit den Plänen einer Militarisierung des Weltraums auseinander, indem eine romantische Vision des Weltraums einer zeitgenössischen Version des Mythos vom Kriegshelden, einem nuklearen Laser-Satelliten, gegenübergestellt wird.

Max Almy unterrichtet derzeit an der University of California in Los Angeles. 1982 erhielt sie ein NEA-Stipendium, 1983 das "Western States Regional Grant" und 1984 das "lndependent Filmmakers Production Grant". Ihr College-Studium schloß sie an der University of Nebraska ab, den MFA in Film und Video erhielt sie vom California College of Arts and Crafts. Ihre Arbeiten wurden in zahlreichen großen Museen ausgestellt und international in alternativen Programmen ausgestrahlt.

Ausstellungsüberblick
Stipendien
1983 National Endowment for the Arts, Visual Artists' Fellowship
1984 Western States Regional Media Arts Fellowship
1984 American Film Institute, Independent Filmmakers Program
1985 West Coast University, Artist-in-Residence, Computeranimation
1985 KHJ-TV, Artist-in-Residence, Computergraphik
1986 ORF-Landesstudio Oberösterreich, Stipendium für künstlerische Produktion, Österreich
Preise und Auszeichnungen
1975 San Francisco Art Festival, Erster Preis für Video
1976 San Francisco Art Festival, Erster Preis für Video
1979 Video Free America, NEA Pertormance Award, San Francisco
1980 Chicago Museum of Contemporary Art, Installation Commission
1982 Internationales Film/Video Festival, Athen, Merit Award; United States Film and Video Festival, First Honorable Mention
1984 San Francisco International Film Festival, Honorable Mention; Internationales Film/Video Festival, Athen, Merit Award; Chicago International Film Festival

Personalausstellungen
1977 SAN FRANCISCO MUSEUM OF MODERN ART, Video-Installation
THE MAGIC THEATER, Omaha, PrAsentation
1978 VIDEO FREE AMERICA, Francisco, Prasentation; THE CREATIVE OUTLET, Portland, Präsentation; THE WOMEN'S BUILDING, Los Angeles, PrAsentation
1979 VIDEO FREE AMERICA, Francisco, Multi-Media performance
1981 LA MAMELLE, San Francisco, Video- Präsentation; 80 LANGTON, San Francisco, Multi-Monitor Video 

Installation
1982 LONGBEACH MUSEUM OF ART, Video-Ausstellung; AMERICAN FILM INSTITUTE, Los Angeles, 

Video-Präsentation
1983 VIDEO FREE AMERICA, San Francisco, Video-Präsentation; UC BERKELEY, ASUC STUDIO, Video-Präsentation; BOSTON FILM/VIDEO FOUNDATION, Video-Präsentation
1984 MODERNISM, San Francisco, Video-Präsentationen; ANTHOLOGY FILM ARCHIVE, New York, Video-Präsentation; THE CENTER FOR NEW TELEVISION, Chicago, Video-Präsentation; SCHOOL OF THE ART INSTITUTE OF CHICAGO, Visiting Artist Präsentation; UCLA ART DEPARTMENT, Vortragsreihe, Präsentation; THE INSTITUTE OF CONTEMPORARY ART, Boston, Prime Time Screenings; SAN SEBASTIAN NATIONAL FILM AND VIDEO FESTIVAL, Spanien, Retrospektive; FORTUNI PALAZZO MUSEUM, Venedig, Italien, Video-Präsentation; THE AMERICAN CENTER, Paris, Frankreich, 

Video-Präsentationen
1985 San HONOLULU ACADEMY OF ARTS, Video- Installation; UTAH ARTS FESTIVAL, Utah Media Center, Video-installation MUSEUM OF PHOTOGRAPHIC ARTS, San Diego, Retrospektive NATIONAL VIDEO FESTIVAL, San American Film Institute, Los Per- Angeles, Premiere SOCIETY FOR PHOTOGRAPHIC EDUCATION CONFERENCE, Los Angeles, Präsentation; ATHENS VIDEO FESTIVAL, Ohio, Retrospektive; VIDEO FREE AMERICA, San Francisco Opera Plaza, Video-Präsentation
1986 ARIZONA STATE UNIVERSITY, Tempe, Gast-Künstlerin; UNIVERSITY OF ARIZONA, Tucson, Gast-Künstlerin

Ständige Sammlungen (Auszug)
MUSEUM OF MODERN ART, New York
SAN FRANCISCO MUSEUM OF MODERN ART
LONG BEACH MUSEUM OF ART CARNEGIE INSTITUTE, MUSEUM OF ART, Pittsburgh
UNIVERSITY OF ILLINOIS, Chicago
THE VIRGINIA MUSEUM OF FINE ARTS
RHODE ISLAND SCHOOL OF DESIGN, MUSEUM OF ART
STEDELIJK MUSEUM, Amsterdam
ALLEN ART MUSEUM, Oberlin, Ohio
SAN JOSE STATE UNIVERSITY
